Seit dem Frühjahr 2005 hat sich durch eine Reihe von Faktoren die Situation im Nahen und Mittleren Osten dramatisch verschärft, was auch erhebliche Rückwirkungen auf den Iran-Konflikt hat.

Die Kriege in Afghanistan und besonders im Irak stellen für Iran durch die Umzingelung mit US-Truppen ein erhebliches Risikopotenzial für das Überleben der Regierung in Teheran dar. Im Libanon wird durch die Bombardierung der Hisbollah indirekt die iranische Führung getroffen, deren dortiger Einfluss vor den Bombardierungen recht groß war. Wenn die Drohkulisse Teherans im Libanon gegenüber dem US-Verbündeten Israel demnächst geschwächt ist, wächst das Risiko eines Angriffes auf die iranischen Atomanlagen.

Trotz Abzugs der israelischen Truppen aus dem Gazastreifen hat sich die Situation in Israel und Palästina u.a. wegen des fortgesetzten Siedlungs-,

Mauer- und Trennungszaunbaus im Westjordanland und der Perspektivlosigkeit für die palästinensische Seite weiter verschärft. Auch durch den Wahlsieg der Hamas, die nach wie vor das Existenzrecht Israels ablehnt, wird eine dauerhafter Nahost-Lösung, wie sie etwa in der Genfer Friedensinitiative vom Dezember 2003 entworfen wurde, kurz- oder mittelfristig kaum realisierbar.

Nach der Ermordung des libanesischen Premiers Rafik Hariri im Frühjahr 2005 hat der deutsche UN-Sonderermittler Detlev Mehlis in seinem Bericht an den UNO-Sicherheitsrat  engste Verwandte des syrischen Regierungschefs Assad als Drahtzieher hinter dem Attentat sehr stark belastet. Dadurch kam ein für Iran wichtiger Verbündeter in der unmittelbaren Region enorm unter Druck.

Im Iran selbst hat die Wahl von Präsident Mahmud Ahmadinedschad im Sommer

2005 zu erheblichen innen- und außenpolitischen Veränderungen geführt.

Insbesondere das Militär wurde gestärkt, die Spannungen mit der EU und den USA nahmen wegen der Israelfeindlichen Äußerungen des iranischen Präsidenten enorm zu.

Im Atomstreit war die Eskalation nach dem Brief der EU-3 an Iran vom August

2005 vorhersehbar. Größere Perspektiven besitzen die neueren Vorschläge der

EU-3 vom Juni 2006.

Da Iran, derzeit viertgrößter Erdölproduzent der Erde, über die zweitgrößten

Erdöl- und Erdgasvorkommen weltweit verfügt und mit China langfristige Lieferverträge geschlossen hat, besitzt der aktuelle Irankonflikt eine enorme geopolitische Dimension.

Aus dem Verstehen heraus, welche Gründe zur Eskalation geführt haben und welche Akteure daran wie beteiligt sind, wird Clemens Ronnefeldt aufzeigen, welche Wege aus der Eskalation weisen können. Er versucht dabei, zwei Leitlinien zu folgen:

Wie kann erstens verhindert werden, dass Iran durch eine US- oder israelische Militäraktion - mit unabsehbaren Folgen für die gesamte Region - bombardiert wird und wie kann zweitens die Regierung in Teheran daran gehindert werden, in den Besitz von Atomwaffen zu gelangen.

Clemens Ronnefeldt:Friedensreferent,
Internationaler Versöhnungsbund
„Vor unseren Augen entstehen heute im Zuge von Deregulierung und Globalisierung der Wirtschaft neue Formen der Sklaverei. Heute sind die schlimm​sten Verletzungen der Menschenrechte die Folgen der Weltwirtschaft. Schrankenloser Welthandel ist der neue Götze, der uns beherrscht!“ 
                       Dorothee Sölle
    Das Politische Samstagsgebet. entstand als Münchner Reaktion auf den Weltwirtschaftsgipfel im Herbst 1999.

      Alle zwei Monate laden wir an einem Samstag 18.00 Uhr ein zu Information und Besinnung über ein brisantes Thema. Meist gestalten Vertreterinnen und Vertreter einer der Bürgergruppen den inhaltlichen Teil.

      Das Politische Samstagsgebet erinnert an das „Politische Nachtgebet“ von Dorothee Sölle, an die christliche Basisbewegung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, den feministischen Aufbruch und die Wiederentdeckung weiblicher und partnerschaf​tlicher Spiritualität durch Männer und Frauen und an die Menschen, die sich in der DDR bei Montagsgebeten versammelten für eine friedliche Revolution.
Die Kraft, die aus Feiern, Meditation und Gesang erwächst, unterstützt und inspiriert unser Erkennen und Handeln. An der Tradition gelebter Religion anknüpfend, entsteht ein weltanschaulich offenes neues Forum des Umdenkens und Vorwärtsgehens. 
V.i.S.d.P.: Inge Ammon, Jägerstr. 24, 
28256 Fürstenfeldbruck, Tel 08141 27947
E-Mail  Inge@Ammon-ffb.de
Beteiligte Gruppen: 

Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der Ev.-luth. Kirche (afa) – ATD Vierte Welt, Gruppe München -- Bürger gegen Atomreaktor Garching– Bund Naturschutz – Christen für Gerechte Wirtschaftsordnung CGW – Deutsche Friedensgesellschaft/ Vereinigte Kriegsdienstgegnerinnen und Kriegsdienstgegner  –  Eine Welt Haus – E.F. Schumacher Gesellschaft – Equilibrismus e.V. – FIAN München - Forum Ziviler Friedensdienst – Franz-Moll-Stiftung für die kommenden Generationen – Friedensinitiative Christen in der Region München – Gen-ethisches Netzwerk e.V. –- GEW Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft  –Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit –- Kein Patent auf Leben –- M.A.I.-Frauen – Münchner Friedensbündnis – Mütter gegen Atomkraft – Nord-Süd Forum – Ökumenisches Netz Bayern –  Pax Christi München – Refugio München 
Nächstes Politisches Samstagsgebet:

Leben in Würde für alle (Jean Ziegler)
25.11.2006  18.00 Uhr
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